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1. ALLGEMEINES 

 

1.1 Projekt 

 
Das Regierungspräsidium Tübingen plant für den Albstädter Ortsteil Lautlingen eine Südumfahrung 

im Zuge der B 463. Derzeit verläuft die B 463 aus Richtung Nordwesten kommend bis zum Ortskern 

von Lautlingen im Tal der Eyach und im weiteren Verlauf nördlich des Ebingertalbachs. Unmittelbar 

östlich des Ortes kreuzt die B 463 die Bahnstrecke Richtung Sigmaringen und verläuft dann bis zum 

Ortsbeginn von Albstadt etwa parallel der Bahnstrecke. 

 

Zukünftig wird die B 463 bei Bau-km 0+012 von der bestehenden B 463 etwa 600 m westlich von 

Lautlingen in Richtung Ost-Südost abzweigen, bis etwa Bau-km 0+950 geradlinig verlaufen und 

dann nach einer Linkskurve bis etwa Bau-km 2+100 in östlicher Richtung entlang des südlichen 

Hanges des Haslen verlaufen. In einer Linkskurve wird das Tal des Messtetter Talbachs über ein 

Talviadukt gequert. Vom östlichen Widerlager des geplanten Talviaduktes aus geht die Strecke in 

eine Rechtskurve über und verläuft bis zum Ende der Neubaustrecke bei Bau-km 4+380 etwa in 

östlicher Richtung. 

 

Entlang der Trasse der B 463 sind zahlreiche Ingenieurbauwerke, Einschnitte bzw. Dämme geplant. 

Inhalt dieses Gutachtens ist ausschließlich das Bauwerk 3 (nachfolgend mit BW 3 bezeichnet). Das 

BW 3 überführt die eingleisige, nicht elektrifizierte Strecke Balingen – Sigmaringen (DB-Strecken-

Nr. 4630) der Hohenzollerischen Landesbahn über die geplante B 463 bei Bau-km 0+932. Zum 

Zeitpunkt der Verfassung dieses Gutachtens war über das Bauwerk nur bekannt, das es eine lichte 

Weite von 45,75 m und eine lichte Höhe ≥ 4,70 m haben soll. Die Breite zwischen den Geländern 

soll 6 m betragen. Die Gründungssohle der Widerlager soll so tief liegen, dass die Standsicherheit 

der Einschnittsböschungen der geplanten B 463 nicht beeinträchtigt wird.  

 

 

1.2 Auftrag 

 

Für die geplante Ortsumfahrung mit den zugehörigen Ingenieurbauwerken wurde bereits 2008 eine 

Baugrunderkundung durchgeführt und die Ergebnisse in Baugrundgutachten zusammengestellt.  
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Das Landesamt für Geologie, Bergbau und Rohstoffe (LGRB) hat im Zuge der weiteren Projektbe-

arbeitung auf die vorhandene Rutschgefährdung der im Planungsgebiet anstehenden Tonstein-

schichten des Braunen Jura (siehe [U 10]) hingewiesen. Es wurde daher für die anzustellenden, 

neueren Untersuchungen eine Sensitivitätsanalyse [U 9] zur detaillierteren Findung der Bodenkenn-

werte erstellt, welche mit Datum vom 27.10.2017 übermittelt wurde. Die in der Sensitivitätsanalyse 

vorgeschlagenen Bodenkennwerte wurden dahingehend gemäß Abstimmung mit dem LGRB für den 

Baugrund des Bauvorhabens übernommen.  

 

Bezüglich der anstehenden Böden und dem Baugrundaufbau behalten die Ergebnisse der im Jahr 

2008 von der Dr. Spang GmbH durchgeführten Baugrunderkundung weiterhin Gültigkeit. Das beste-

hende Baugrundgutachten aus dem Jahr 2009 wird in Bezug auf die neu gewonnenen Bodenkenn-

werte überarbeitet und fortgeschrieben. 

 

 

1.3 Unterlagen 

 

Seitens des Auftraggebers wurden uns folgende Unterlagen zur Verfügung gestellt: 

 

[U 1] Übersichtslageplan, Verlegung der B 463 bei Albstadt-Lautlingen, Vorplanung, 

M 1 : 2.500; Herbert Germey GmbH, Tübingen, 12.01.2007. 

 

[U 2] 5 Lagepläne, Verlegung der B 463 bei Albstadt-Lautlingen, Vorplanung, M 1 : 1.000; 

Herbert Germey GmbH, Tübingen, 12.01.2007. 

 

[U 3] 5 Höhenpläne Verlegung der B 463 bei Albstadt-Lautlingen, Vorplanung, M 1 : 1.000 / 

100; Herbert Germey GmbH, Tübingen, 12.01.2007. 

 

[U 4] 4 Höhenpläne Verlegung der B 463 bei Albstadt-Lautlingen, Achsen 200, 300, 310 und 

500, Vorplanung, M 1 : 1.000 / 100; Herbert Germey GmbH, Tübingen, 12.01.2007. 

 

[U 5] Einmessdaten der Aufschlusspunkte; Regierungspräsidium Tübingen, Referat 42, 

10.04.2008. 
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[U 6] Profile von 27 Kernbohrungen; Eder Brunnenbau in Deutschland GmbH, Hebertsfelden, 

29.05.2008. 

 

[U 7] Schichtenverzeichnisse von 29 Bohrsondierungen; INGAMA München, 09.06.2008. 

 

[U 8] Profile von 36 Rammsondierungen; Regierungspräsidium Tübingen, Referat 42, 

04.06.2008. 

 

[U 9] Sensitivitätsanalyse bzgl. der geotechnischen Kennwerte zur Abstimmung, Standsi-

cherheitsuntersuchungen für Einschnitte und Dämme, OU Lautlingen, Dr. Spang GmbH, 

Esslingen, 27.10.2017.  

[U 10] Ingenieurgeologische Stellungnahme zu geotechnischen Kennwerten und Standsi-

cherheitsberechnungen für die Planung der Ortsumfahrung der B 463 in Albstadt-

Lautlingen, Lkr. Zollernalbkreis (TK 25, Bl. 7719), Landesamt für Geologie, Rohstoffe und 

Bergbau (LGRB), Regierungspräsidium Freiburg, 29.09.2017. 
 

 

Weiterhin wurden folgende Unterlagen verwendet: 

 

[U 11] Geologische Karte von Baden-Württemberg, 1 : 25.000, Blatt Nr. 7719 Balingen; Lan-

desvermessungsamt Baden-Württemberg, Stuttgart, 1987. 

 

[U 12] Ingenieurgeologische Gefahren in Baden - Württemberg, Landesamt für Geologie, Roh-

stoffe und Bergbau (LGRB), Regierungspräsidium Freiburg, 2005. 

 

[U 13] Ingenieurgeologische Gefahrenhinweiskarte von Baden-Württemberg, LGRB, Regie-

rungspräsidium Freiburg, Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB),  

http://geogefahren.lgrb-bw.de, 2017. 
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[U 14] Information über Massenbewegungen am Albtrauf: Hier Schadensfall an der Land-

haussiedlung in Mössingen-Öschingen vom 02.0.62013, Landesamt für Geologie, Roh-

stoffe und Bergbau (LGRB), Regierungspräsidium Freiburg, Website vom 10.06.2014, 

www.lgrb-bw.de/ingenieurgeologie/moessingen, abgerufen am 24.01.2018. 
 

[U 15] Email von Wasseramt Zollernalbkreis mit Gewässerabflussdaten zum Bearbeitungs-

gebiet; 16.09.2009. 

 

 

1.4 Untersuchungen 

 

Im Mai 2008 wurde durch die Firma Eder Brunnenbau in Deutschland GmbH, Hebertsfelden, zwei 

Kernbohrungen (BK 3 u. BK 4) bis zu einer maximalen Tiefe von 16,0 m unter Geländeoberfläche 

(GOF) abgeteuft.  

 

Weiterhin wurde durch Mitarbeiter der Firma IMGAMA, München, im Untersuchungsgebiet zwei 

Kleinrammbohrung (BS 6 u. BS 7, Schappen-Ø 40–60 mm) gemäß DIN EN ISO 22475-1, Tabelle 

2, Zeile 9, bis zu einer Tiefe von 4,5 m unter GOF niedergebracht. Seitens Ref. 42 – Sachgebiet 

Straßenbau und Geotechnik des Regierungspräsidiums Tübingen wurde zusätzlich zur Erkundung 

der Lagerungsdichte / Konsistenz zwei Schwere Rammsondierungen (DPH 6 u. DPH 7) gemäß 

DIN EN ISO 22476-2 (Rammbärgewicht 50 kg, Fallhöhe 50 cm, Spitzenquerschnitt 15 cm²) bis zu 

einer maximalen Tiefe von 4,6 m unter GOF niedergebracht. 

 

Die Nummerierung der Aufschlüsse erfolgte entlang der Trasse von West nach Ost, so dass die 

Nummerierung in diesem Gutachten nicht mit der Nr. 1 beginnt. 

 

Die Ansatzpunkte der Sondierungen und Kernbohrungen wurden lagen- und höhenmäßig durch das 

Regierungspräsidium Tübingen eingemessen. Die Lage aller Bodenaufschlüsse ist im Lageplan in 

Anlage 2.1 eingetragen. 
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Die Bohrungen wurden nach den Maßgaben der DIN EN ISO 14 689 bzw. DIN EN ISO 14 688 ge-

otechnisch aufgenommen und gemäß DIN 18 196 gruppiert bzw. DIN 18 300 klassifiziert. Die Er-

gebnisse der Bohrsondierungen und der Kernbohrungen sind gemäß DIN 4023 in den Anlagen 4.2 

und 4.4 dargestellt. Die Rammdiagramme sind nach DIN EN ISO 22476 aufgetragen und als Anlage 

4.3 beigefügt. 

 

Sämtliche entnommen Bodenproben sind im Probenahmeplan (Anlage 5.1) zusammengestellt. 

 

Eine umwelttechnische Beurteilung der angetroffenen Böden ist nicht Bestandteil dieses Auftrags. 

 

 

 

2. GEOTECHNISCHE VERHÄLTNISSE 

 

2.1 Morphologie und Vegetation 

 

Die Bahnstrecke verläuft im Untersuchungsbereich höhenlinienparallel, in einer langgezogenen 

Linkskurve (Blickrichtung Sigmaringen) in Anschnittslage entlang des Nordhangs des Oberen Ber-

ges. 

 

Das Gelände steigt im Untersuchungsgebiet unmittelbar südlich des Längsentwässerungsgrabens 

der Bahnstrecke mit ca. 20 bis 30° in Richtung Süden zum Oberen Berg auf ca. 980 m NN an. 

Nördlich der Bahnstrecke besteht ein bis zu ca. 10 m breiter ebener Wiesenstreifen. Daran anschlie-

ßend fällt das Gelände im Mittel < 10° in Richtung NNE hin zum sich dort befindenden Industriegebiet 

ab. 

 

Beidseitig der Bahnstrecke sind die Flächen stark mit Ruderalvegetation und hangseitig auch mit 

dichtem Laubwald bewachsen. 
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2.2 Bodenaufbau 

 

Nach der geologischen Karte [U 11] lagert im Untersuchungsbereich mehre Meter mächtiger, quar-

tärer Hangschutt über den Schichten des Braunen Juras. Der Hangschutt ist aus den Verwitterungs-

massen des Weißen Juras aufgebaut. Mit zunehmendem Abstand zum Albtrauf verlehmen die un-

mittelbar unterhalb des Albtraufes anstehenden blockig, steinig ausgebildeten Massen. Dieser Um-

stand ist auf die vollständige Verwitterung der Ton- bzw. Mergelschichten des Weißen Juras zurück-

zuführen. Im Untersuchungsbereich ist somit davon auszugehen, dass der Hangschutt verlehmt ist. 

Die unter dem Hangschutt anstehenden Festgesteinsschichten sind dem Unter-Bajocium (bj1) (tal-

seitig) bzw. dem Mittel-Bajocium (bj2) (hangseitig) zuzuordnen. Die Schichten des Mittel-Bajocium 

sind aus dunkelgrauen Tonsteinen mit Kalksteinlagen aufgebaut. An der Basis sind auch eisenooli-

thische Kalk- und Mergelsteine zu erwarten. 

 

Nach den Erkundungsergebnissen steht unter dem Mutterboden (Schicht 1a) bzw. den bindigen 

Auffüllungen (Schicht 1b) im Mittel 7 m mächtiger, steifer bis fester Hang- bzw. Verwitterungslehm 

(Schicht 2b) bzw. teilweise auch locker bzw. dicht gelagerter Hang- und Verwitterungsschutt 

(Schicht 2a) an. Darunter folgen die Festgesteinsschichten, wobei hierbei nur geringe Mächtigkeiten 

der Verwitterungsschichten (Schicht 5a und 5b) nachgewiesen wurden (im Mittel < 2 m). Gegen-

über anderen Baugrundaufschlüssen im Zuge der B 463 ist diese Mächtigkeit als eher gering einzu-

schätzen. Darunter steht das unverwitterte Festgestein (Schicht 5c) an. Im unverwitterten Festge-

stein sind auch angewitterte bis verwitterte Lagen nachgewiesen worden. Einzelheiten können dem 

Geotechnischen Schnitt in Anlage 3.1 und den Aufschlüssen in Anlage 4 entnommen werden. 

 

Aus dem Ergebnis der Erkundung kann das nachfolgend in Tabelle 2.2-1 dargestellte Baugrundmo-

dell entwickelt werden. 

 

Schicht 
 

Nr. 

Bodenart mittlere UK Schicht 
[m GOF /  

m NN] 

Bodenbeschreibung 
Mächtigkeit 

ca. [m] 
Kornverteilung / 

Farbe 
Bodenmecha-

nische 
Eigenschaften 

1a Mutterboden 
0,4 

(0,3 bis 0,5) 
nicht in BK 3 

0,4 / 673,32) 
Schluff, feinsandig, tlw. hu-

mos, tlw. tonig, dunkel-
braun, braun 

steif 
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Schicht 
 

Nr. 

Bodenart mittlere UK Schicht 
[m GOF /  

m NN] 

Bodenbeschreibung 
Mächtigkeit 

ca. [m] 
Kornverteilung / 

Farbe 
Bodenmecha-

nische 
Eigenschaften 

1b 
Auffüllung (bin-

dig) 
1,4  

nur in BK 3 
1,4 / 671,92) 

Schluff, steinig, schwach 
humos, grau 

steif 

2a 
Hang- und Ver-

witterungs-
schutt 

0,8 
(0,2 bis 1,3)1) 
nicht in BK 3 

3,7 / 670,32) 
Steine oder Kies, sandig 

bis stark sandig, schluffig, 
tonig, Kalkstein, graubraun 

in BS 6 nach 
DPH 6 locker, 
in BK 4 nach 

SPT dicht 

2b 
Hang- und  

Verwitterungs-
lehm 

4,5 
(2,3 bis 7,7) 1) 

5,4 / 668,22) 

Schluff, schwach steinig 
bis steinig, tlw. sandig bis 
stark sandig, braun, dun-

kelgrau   

steif bis fest  
(in BK 3 zw. 4,1 

und 5,2 m u. 
GOK auch 

weich) 

5a 
Tst, Mst (stark 
bis vollständig 

verwittert) 

1,4 
nur in BK 4 

7,3 / 667,22) 
Ton mit eingelagertem 

Kalkstein, dunkelgrau, hell-
grau 

fest 

5b 
Festgestein 

(verwittert bis 
stark verwittert) 

1,3 
(0,3 bis 2,3) 1) 
nur in BK 3 
und BK 4 

nicht aufge-
schlossen 

Kalk- und Schluffstein, Ei-
senoolithe, braun, grau, 

rostbraun 
/ 

5c 
Festgestein 

(angewittert bis 
frisch) 

8,0 
(6,4 bis 9,5) 1) 

nicht aufge-
schlossen 

Ton- bzw. Kalkstein, tlw. 
fossilführend, Eisenkon-
kretionen, Eisenoolithe, 

dunkelgrau, hellgrau 

/ 

1) Schwankungsbreite nach den Ergebnissen der Bodenaufschlüsse 
2) Mittelwert 

Tabelle 2.2-1: Beschreibung der angetroffenen Boden- und Felsschichten 
 

 

2.3 Grundwasser 

 

Morphologisch bedingt ist eine eindeutige Zuordnung des Untersuchungsgebietes zu einem Vorflu-

ter nicht möglich. Es kann davon ausgegangen werden, dass sowohl der als NN-FH 8 (Online-Infor-

mationssystems der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Umwelt Baden-Württemberg) be-

zeichnete Bachlauf, der ca. 300 m westlich bei Bau-km 0+620 die Trasse kreuzt, als auch der Bruck-

bach, der die Trasse etwa bei Bau-km 1+610 kreuzt als lokale Vorfluter wirken. Beide Bäche ent-

wässern in die Eyach. Nach [U 15] beträgt der HQ 100-Abfluss im „NN-FH6“-Gewässer schätzungs-

weise ca. 3 m³/s. 
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Ca. 70 m westlich der geplanten EÜ befindet sich hangseitig eine Wasserfassung für das Wasser 

der Streckenlängsentwässerung. Weiterhin wird hier auch Schichtwasser gefasst, das aus einem 

Betonrohr ∅ 10 cm in die Wasserfassung tritt. Das Wasser stammt aus dem Hang oberhalb der 

Bahnstrecke. Starke Sinterablagerung in der Wasserfassung bzw. unmittelbar unter dem Betonrohr 

sind ein klares Indiz für den hohen Kalkgehalt des Wassers. 

 

Bei den Erkundungsarbeiten wurde nur in der BS 7 (siehe Tabelle 2.3-1) Schichtwasser im 

Hangschutt angetroffen. In den Kernbohrungen war die Feststellung eines Wasseranschnittes ab 9 

m (BK 3) bzw. 5,9 m (BK 4) unter Ansatzpunkt infolge Spülkernbohrung nicht mehr möglich. Hin-

weise auf Spülungsverluste oder Wasserzuflüsse sind im Schichtenverzeichnis nicht enthalten. 

 

Der tiefe Grundwasserspiegel ist im Unteren Jura bzw. genauer im Unter-Sinemurium zu erwarten 

([U 11]) und liegt etwa 50 m unterhalb des Talgrundes. Eine Beeinflussung des Bauwerkes durch 

den tiefen Grundwasserleiter ist auszuschließen. 

 

Trassen-km 

[km] 

Aufschluss 

[-] 

Wasserstand m u. GOK  

[m]  

Wasserstand m NN 

[m] 

0+960 BS 7 3,32 670,13 

1) erbohrt 
2) Wasserstand nach Abschluss der Bohrung 

Tabelle 2.3-1: Erkundete Wasserstände 
 

Entsprechend den Ausführungen in [U 11] handelt es sich bei den aufgeschlossen Festgesteins-

schichten um Kluftgrundwasserleiter. Die Tonstein- bzw. Tonschichten sind Grundwassergeringlei-

ter. Lediglich die eingeschalteten klüftigen Kalkstein- bzw. Kalksandsteinbänke wirken als Kluft-

grundwasserleiter. Die Ergiebigkeit von Quellen in diesen Schichten ist nach [U 11] sehr gering. 

 

Die Durchlässigkeiten der anstehenden Boden- bzw. Felsschichten lassen sich wie folgt nach 

DIN 18 130 klassifizieren: 
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Schicht 

[-] 

Durchlässigkeit nach DIN 18130 

[-] 

Durchlässigkeitsbeiwert kf 

[m/s] 

1b3), 2b, 5a schwach durchlässig 10-8 bis 10-6 

2a durchlässig bis stark durchlässig2) 10-6 bis 10-2 

5b, 5c1) schwach bis stark durchlässig 10-8 bis 10-2 

1) Kluftgrundwasserleiter, lokal bis 100 m/s 
2) je nach Feinkornanteil 
3) bei rolligen bzw. gemischtkörnigen Einlagerungen lokal bis zu 10-2 m/s 

Tabelle 2.3-2: Durchlässigkeiten der angetroffenen Boden- und Felsschichten 
 

Beim Anschneiden der Schicht- und Stauwasserkörper ist laut [U 11] nur mit geringen Zuflüssen und 

einem raschen Ausbluten zu rechnen. Abweichend davon kann jedoch nicht ausgeschlossen wer-

den, dass aus den Festgesteinsschichten (5b, 5c), soweit diese aufgeschlossen werden zumindest 

lokal auch längerfristig größere Mengen Schicht- bzw. Stauwässer austreten können. 

 

Auf Grund der überwiegend geringen Durchlässigkeit der anstehenden Schichten wird der Bemes-

sungswasserstand auf Höhe der GOK angesetzt. Der Bauwasserstand wird maßgeblich durch 

die Wasserführung in den beidseitigen Gleisentwässerungen und den hangseitigen Zuflüssen be-

stimmt. Die Gleisentwässerungen und hangseitigen Zuflüsse müssen außerhalb der Baustelle ge-

fasst und umgeleitet werden. Bauzeitlich ist ein Schichtwasserstand ebenfalls bis GOK anzusetzen, 

da insbesondere nach ergiebigen Niederschlägen und in der Tauperiode mit erhöhten oberirdischen 

Abflüssen und Schichtwasseraufkommen in den Hangschutt- / Hanglehmablagerungen gerechnet 

werden muss.  

 

Nach [U 11] ist in den Schichten des Unter- bzw. Mitteljuras von einem hohen Eisen-, Kalk- und 

Sulfatgehalt des Schicht- bzw. Kluftwassers auszugehen. Dieses ist u.a. auf die Oxidation von Pyrit 

zurückzuführen, dass in Form von Eisenoolithen, die in allen Schichten und auch darüber anstehen-

den Schichten, soweit diese dem Mitteljura zuzuordnen sind, zahlreich nachgewiesen wurden. Kon-

krete Konzentrationsangaben sind in [U 11] nicht enthalten. Bzgl. der anzusetzenden Expositions-

klassen wird auf Kapitel 5.4 verwiesen. Das Schicht- und Grundwasser ist somit nach DIN 4030 bzw. 

DIN 50 929 als stark betonangreifend zu klassifizieren bzw. es ist von hoher Mulden- und Loch-

korrosion an unlegiertem Stahl auszugehen. Der Neigung zu Verockerungen und Versinterungen 

von Wasserfassungsanlagen muss Rechnung getragen werden. 
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2.4 Nachbarbebauung 

 

Die Gebäude der Lebenshilfe (Massivbauweise, unterkellert, EG, 2 OG) haben einen minimalen 

Abstand von ca. 25 bis 30 m zur geplanten EÜ. Die Gründungstiefe der Gebäude ist nicht bekannt, 

ist aber ca. 10 m unter derzeitigem Niveau des unmittelbar nördlich an die Bahnstrecke grenzenden 

Grünstreifens bei etwa 665 m NN zu vermuten. 

 

Parallel zur Bahnstrecke verläuft mit einem Abstand von ca. 3 bis 4 m eine Ferngasleitung DN 300 

der Stadtwerke Reutlingen. Die genaue Tiefenlage ist nicht bekannt. Es ist nicht auszuschließen, 

dass weitere Leitungen das Baufeld kreuzen. 

 

Ca. 70 m westlich der geplanten EÜ befindet sich bergseitig eine Wasserfassung (Betonbecken, 

rechteckig, Kantenlänge ≤ 1 m). Von dieser aus verläuft rechtwinklig unter der Bahnstrecke eine 

Rohrleitung (siehe [U 2]), was im Gelände jedoch nicht ersichtlich war. 

 

 

2.5 Geotechnische Besonderheiten 

 

Das Landesamt für Geologie, Bergbau und Rohstoffe (LGRB) weist auf die Rutschgefährdung der 

im Projektgebiet anstehenden Formationen des Braunjura hin [U 10]. Das Projektgebiet befindet sich 

gemäß LGRB in Bereichen von historischen Rutschhängen und sind gemäß der Ingenieurgeologi-

schen Gefahrenhinweiskarte [U 13] als zu Rutschungen neigend vermerkt. Insbesondere nach lang-

anhaltenden Niederschlägen und anschließender Durchfeuchtung der Tonsteinlagen mit einherge-

hender Entfestigung der Gesteinsschichten weisen die Gebiete eine erhöhte Neigung zu Rutschun-

gen an aufweichenden Scherflächen auf. 
 

Derartige Rutschereignisse gibt es an den Rändern des Albtraufs immer wieder. In den vergangenen 

Jahren wurden diese zunehmend wissenschaftlich ausgewertet, so dass dazu neuere Erkenntnisse 

vorliegen. Hier kann beispielsweise der Hangrutsch bei Mössingen-Öschingen aus dem Jahr 2013 

mit anschließender Begleitung und Auswertung der Sanierungsmaßnahmen durch das LGRB ge-

nannt werden (siehe [U 14]). Es wurde daher in der neuerlichen Bearbeitung auf die neueren wis-

senschaftlichen Erkenntnisse eingegangen. Für die Sensitivitätsanalyse (siehe [U 9]) wurde daher 
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auf das dem LGRB vorliegende, geologisch vergleichbare Beispiel der Untersuchung einer histori-

schen Rutschfläche innerhalb eines Tunnelbauvorhabens in Pfullingen Bezug genommen bzw. die-

ses zur detaillierteren Kennwertfindung berücksichtigt. 

 

Darüber hinaus wurde vom LGRB auf eine durch Einbringen von Wasser während der Bohrarbeiten 

hervorgerufene verminderte Haftkraft von Rückverankerungen in den Tonsteinlagen hingewiesen. 

 

Aufgrund der Untergrundverhältnisse sowie der Lage des ist die Baumaßnahme in die Geotechni-

sche Kategorie 3 (GK 3) nach DIN EN 1997-1 einzuordnen. 

 

Nach DIN EN 1998-1/NA liegt das Baufeld in der Erdbebenzone 3 und in Untergrundklasse R. 

 

 

2.6 Lage in Schutzgebieten 

 

Das Baufeld liegt im Landschaftsschutzgebiet Nr. 4.17.001, Albstadt Bitz. 

 

 

 

3. BODENKENNWERTE 

 

3.1 Klassifizierung für bautechnische Zwecke 

 

Nach den Erkundungsergebnissen und den bodenmechanischen Laborversuchen lassen sich die 

angetroffenen Böden bzw. die Festgesteinsschichten gemäß Tabelle 3.1-1 klassifizieren. 

 

Schicht Bodenart / Klassifizierung nach Frostempfind- Verdicht- 

Nr. Felsart DIN 18 196 DIN 18 300 lichkeit 1) barkeit 2) 

1a Mutterboden OU 1 F3 / 

1b Auffüllung (bindig) A [UL], [SU] 4 (2)4) F3 V3 
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Schicht Bodenart / Klassifizierung nach Frostempfind- Verdicht- 

Nr. Felsart DIN 18 196 DIN 18 300 lichkeit 1) barkeit 2) 

2a Hang- bzw. 
Verwitterungsschutt 

GU, GU*, GT, GT* 4 (2)4) F3 V3 

2b Hang- bzw. 
Verwitterungslehm 

UL, UM, TM 4 (2) 4) F3 V3 

5a 
Tonstein, Mergelstein 
(stark bis vollständig 
verwittert) 

TM, TL 4 (2)4) (5)3) F3 V3 

5b 
Tonstein, Mergelstein 
(stark verwittert bis 
verwittert) 

((Tst)) – (Tst), 

((Mst)) – (Mst), 

(Kst)4) 

6-7 / / 

5c 
Tonstein, Kalkstein 
(angewittert bis 
unverwittert) 

Tst, Mst, Kst 6-7 / / 

1) Nach ZTV E-StB 09, Tab. 1 (F1 nicht frostempfindlich, F3 sehr frostempfindlich). 
2) V1 = verdichtbar, V2 = eingeschränkt verdichtbar V3 = schwer verdichtbar. 
3) je nach Steinanteil und Steingröße 
4) Der angegebene Boden kann bei Wassersättigung infolge Störung der Lagerung in Bodenklasse 2 nach  

DIN 18 300 übergehen. 
5) Bezeichnung nach DIN 4023 

Tabelle 3.1-1: Bodenklassifizierung 
 

 

3.2 Bodenkennwerte 

 

Aufgrund der durchgeführten Erkundung und Laborversuchen sowie den Ergebnissen der bereits 

durchgeführten Untersuchungen zur Standsicherheit und der auf Initiative der LRGB angeregten 

Sensitivitätsanalyse [U 9] lassen sich die in Tabelle 3.2-1 angesetzten Bodenkennwerte als Rechen-

werte angeben.  

 
Schicht Bodengruppe Wichte Wichte Reibungs

- 
Kohäsion Anfangs- Steife- 

Nr. feuchter unter winkel  festigkeit modul 1) 
 nach DIN 18 196, Boden Auftrieb     

 Konsistenz / γk 

 
γk’ 
 

ϕk‘ ck’ cu,k Es,k 
 Lagerungsdichte [kN/m³] [kN/m³] [°] [kN/m²] [kN/m²] [MN/m²] 

1b A [UL], [SU] 19,5 9,5 25 – 27,5 5 - 20 15 10 
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Schicht Bodengruppe Wichte Wichte Reibungs
- 

Kohäsion Anfangs- Steife- 
Nr. feuchter unter winkel  festigkeit modul 1) 

 nach DIN 18 196, Boden Auftrieb     

 Konsistenz / γk 

 
γk’ 
 

ϕk‘ ck’ cu,k Es,k 
 Lagerungsdichte [kN/m³] [kN/m³] [°] [kN/m²] [kN/m²] [MN/m²] 

2a GU, GU*, GT, GT* 19,0 9,0 25 – 30 5 - 20 30 20 

2b UL 19,0 9,0 22,5 - 25 6 - 25 60 20 

5a TM, TL 20,0 10,0 
17,5 – 
22,5 

17,5 - 25 75 60 

1) Laststeigerungsbereich 100 bis 250 kN/m² 
2) gering mächtige gemischtkörnige und rollige Anteile, die lokal angetroffen werden können, vernachlässigt 

Tabelle 3.2-1: Bodenkennwerte 
 

Die Werte gelten für ungestörte Böden in natürlicher Lagerung und bei mindestens halbfester Kon-

sistenz bzw. mitteldichter Lagerung, soweit in Tabelle 3.2-1 nicht anders angegeben. 

 

 

3.3 Felsmechanische Kennwerte 

 

Aufgrund der durchgeführten Erkundung und Laborversuchen sowie den Ergebnissen der bereits 

durchgeführten Untersuchungen zur Standsicherheit und der auf Initiative der LRGB angeregten 

Sensitivitätsanalyse [U 9] lassen sich die in Tabelle 3.3-1 angesetzten Felskennwerte als Rechen-

werte angeben.  
 

Nr. Felsart Wichte 
feuchtes 
Gebirge 

γk 

[kN/m³] 

Reibungs-
winkel 1) 

 
ϕk’ 
[°] 

Kohäsion 1) 
 
 

ck’ 
[kN/m²] 

Einaxiale 
Druckfestigkeit 

Gestein 
σc 

[MN/m²] 

E-Modul 
Gebirge 

 
E 

[MN/m²] 

5b Tst 26,5 25 - 35 ≥ 0 

( 5 - 10) 

2 - 82) 500 - 2.5002) 

5c Tst 26,5 27,5 - 35 ≥ 0 

(10 – 30 (15)) 

6 - 142) 2.500 - 10.0002) 

1) Werte gelten für Scherbeanspruchung entlang von Trennflächen. 
2) lokal, insbesondere beim Antreffen von Kalksteinbänken, auch deutlich höhere Werte möglich 

Tabelle 3.3-1: Felsmechanische Kennwerte, Werte in Klammern als Rechenwerte 
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Bei der Angabe der felsmechanischen Kennwerte wurden lokal angetroffene Mergelstein- und Kalk-

steinschichten nicht berücksichtigt, da diese aufgrund Ihrer geringen Mächtigkeit nicht relevant wer-

den. Die Werte in Tabelle 3.3-1 sind somit Gebirgskennwerte, wenn nicht anders angegeben. 

 

Das Einfallen der Schichten ist, wie im südwestdeutschen Schichtstufenland zu erwarten, in Rich-

tung Südosten gerichtet. Der Einfallwinkel schwankt zwischen 1 und 3° [U 11]. Angaben über Kluft-

ausbildungen, -abstände etc. liegen in [U 11] nicht vor und sind aufgrund der weitgehenden Über-

deckung der Schichten unterhalb des Albtraufs mit Lockermaterial für das Untersuchungsgebiet 

nicht bekannt. Es ist von einem orthogonalen Trennflächengefüge auszugehen.  

 

 

 

4. FOLGERUNGEN 

 

4.1 Allgemeines 

 

Die geplante Umgehungsstraße wird bei BW 3 in einem Einschnitt ggf. in Form eines Troges unter 

der Bahnstrecke Balingen-Sigmaringen hindurchgeführt. Die Gründungstiefe für die Brückenwider-

lager ist derzeit nach [U 2] und [U 3] noch nicht festgelegt, soll aber tiefer als die Einschnittssohle 

liegen. Die Gradiente mit ca. 4 % Steigung liegt im Schnittbereich mit der Gleisachse ca. 7 m unter 

Schienenoberkante. Das Bauwerk soll eine lichte Weite von ca. 45,75 m und eine lichte Höhe ≥ 

4,70 m haben. Die Breite zwischen den Geländern soll 6 m betragen. Die Länge des Brückenbau-

werkes resultiert aus dem spitzwinkligen Trassenverlauf der Umgehungsstraße am Schnittpunkt mit 

der Gleisanlage. Es wird überlegt, das neue Brückenbauwerk als Rahmenbauwerk seitlich der be-

stehenden Bahnstrecke herzustellen und einzuschieben.  

 

Der Baugrund am Standort ist für die Errichtung des Bauwerkes BW 3 als verhältnismäßig geeignet 

einzuschätzen. Die Gründung kann nach den Ergebnissen der Baugrunderkundung im verwitterten 

bis unverwitterten Festgestein des Braunen Jura (Schicht 5b, 5c) über eine Tief- bzw. Flächengrün-

dung erfolgen. Die Gründungssohle einer Flachgründung sollte in jedem Fall deutlich unterhalb der 

Straßengradiente zu liegen kommen, vorzugsweise in den angewittert bis unverwitterten Tonsteinen 

des Braunen Jura (Schicht 5c).  
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Die Schichten der Hangablagerungen (Schicht 2a, 2b) und die geringmächtigen Zersatzschichten 

(Schicht 5a) fallen in den Schachtbereich des Einschnittes bzw. ggf. des Troges (s. Geotechnischer 

Schnitt, Anlage 3). 

 

Die im Bereich des Gleises vorhandenen Entwässerungsanlagen werden durch die Baumaßnahme 

unterbrochen und müssen in ein neu zu schaffendes Entwässerungssystem eingebunden werden. 

 

Die frostsichere Gründung liegt etwa 0,80 m unter GOK.  

 

 

4.2 Baugruben / Böschungen 

 

Nach derzeitigem Planungsstand wird die Umgehungsstraße südwestlich und nordöstlich von BW 3 

in mit Sicherungsbauwerken gestützten Einschnitten geführt. Offen ist, ob im Bereich von BW 3 der 

Einschnitt als Trog mit senkrechten Wänden konzipiert wird.  

 

Im Fall einer Flächengründung auf dem verwitterten Festgestein (Schicht 5b, 5c) reicht die Bau-

grube nach Anlage 2.1 bis >8 m unter GOK. Die Baugrubenwände werden somit vollständig im 

Bereich des locker bis dicht gelagerten (bzw. lokal auch weichen) Hang- bzw. Verwitterungslehm 

(Schicht 2a, 2b) bzw. im Zersatzhorizont (Schicht 5a) liegen.  

 

Die Baugruben für die Widerlager erfordern einen Verbau. Die Baugrubenwände könnten generell 

geböscht ausgeführt werden, wenn die Bedingungen nach DIN 4124, Abschnitt 4.2, eingehalten 

werden. Bei geböschter Baugrube sind erhebliche Mehraufwendungen bei Aushub und beim ver-

dichteten Wiedereinbau der Hinterfüllung zu erwarten. Standsicherheitsnachweise der Böschung 

nach DIN 4084 im Bauzustand werden erforderlich. 

 

Als Baugrubenverbau kann ein Spundwandverbau, ein Bohlträgerverbau oder auch eine aufgelöste 

Bohrpfahlwand eingebracht werden. Nach den Ergebnissen der Rammsondierungen ist in den 

Schichten 2a und 2b (siehe DPH 6 und 7) und Schicht 5a aufgrund der bereichsweise dichten La-

gerung und des Steinanteiles mit hohen Schlagzahlen (n10 >> 10) von schwerer bis schwerster Ram-

mung auszugehen. Die Schicht verwittertes bis unverwittertes Festgestein (Schicht 5b, 5c) ist nicht 
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rammbar. Bei Schlagzahlen (n10 >> 50) ist davon auszugehen, dass eine Rammung ohne Zusatzar-

beiten wie Vorbohren nicht möglich ist. Träger für einen ggf. vorgesehenen Bohlträgerverbau müs-

sen vorgebohrt werden. 

 

Wegen der schlechten Verdichtbarkeit ist eine Arbeitsraumverfüllung mit dem Aushub der Schichten 

1a, 2a, 2b und auch 5a nur möglich, wenn Setzungen und Sackungen in Kauf genommen werden 

können. Besser sind dafür gut verdichtbare, grobkörnige Böden (GW, SW, SI, GI) zu verwenden. 

 

 

4.3 Nachbarbebauung 

 

Bei den Gründungsarbeiten wird es nach derzeitiger Planung nicht zu einer Unterschreitung der 

Aushubgrenzen nach DIN 4123, Bild 1, kommen. Auf die unmittelbare Nähe zu Leitungen wurde 

bereits unter Pkt. 2.4 hingewiesen. Leitungen im Baufeld sind umzulegen. 

 

Die Vorschriften aus den Schutzgebietsverordnungen sind zu berücksichtigen. 

 

 

4.4 Wasserhaltung / Abdichtung 

 

Wasserhaltungsarbeiten werden für die Ausführung der Gründungen erforderlich. Weitere Einzel-

heiten werden unter Pkt. 5.2 genannt. 

 

In Vorbereitung der Baumaßnahme ist ein Anschluss der im Bereich des Gleises vorhandenen Ent-

wässerungsanlagen an ein funktionierendes Entwässerungssystem vorzunehmen. 

 

In BS 7 wurde im Frühjahr 2008 bei 3,32 m u. Ansatzpunkt, was etwa 4 – 5 m über Baugrubensohle 

entspricht, Wasser angetroffen. Es ist davon auszugehen, dass es sich hierbei nur um austretendes 

Schichtwasser handelt. Maßnahmen gegen ein Abschwemmen von Böschungsmaterial an den Aus-

trittstellen sind erforderlich (Auflastfilter und kontrollierte Wasserableitung). 
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Für die Herstellung der Baugruben ist eine offene Wasserhaltung ausreichend. Anfallendes 

Schicht-, Stau- und Sickerwasser ist zusammen mit dem Niederschlagswasser in Pumpensümpfen 

zu fassen und abzuführen. Die anfallenden Wassermengen können beim derzeitigen Erkundungs-

stand nicht sicher prognostiziert werden. Es wird jedoch von untergeordneten Zuflüssen vorwiegend 

aus südlicher Richtung ausgegangen. Das Planum ist mit entsprechendem Gefälle von ≥ 3 % her-

zustellen. Von einer raschen Versiegelung der Grubensohle und Erstellung der Fundamente wird 

ausgegangen.  

 

Auf Grund der Neigung der Gradiente ist der Zufluss von Schichtenwässern aus den höher liegenden 

südlichen Böschungsabschnitten des Einschnittes nicht auszuschließen. Maßnahmen zum Schutz 

der Baugrube sind dazu erforderlich.  

 

Für die Widerlager sind im Nutzungszeitraum Schutzmaßnahmen nach DIN 18 195, Teil 6, gegen 

drückendes Wasser (Sperrung gegen stark betonaggressives Wasser oder alternativ Einsatz sulfat-

beständiger Zementsorten) im Baugrund erforderlich. Es ist für die Nutzungszeit davon auszugehen, 

dass der erdberührte Fundamentbeton bei allen möglichen Gründungsvarianten in Kontakt mit dem 

Schichtenwasser kommt. 

 

 

4.5 Baugrundbeurteilung 

 

Nach den vorstehenden Ausführungen lässt sich der Baugrund nach Tabelle 4.5-1 aufgrund seiner 

Eigenschaften als für das Vorhaben durchschnittlich gut geeignet einstufen. 

 

Baugrundeigen-
schaften 

günstig mittel un-
günstig 

Begründung 

Tragfähigkeit  X  Flächen- oder Tiefgründung der Brückenfunda-

mente 

Frostempfindlichkeit   X gemischtkörnige bzw. bindige Böden 

Verdichtbarkeit   X gemischtkörnige bzw. bindige Böden 

Wiedereinbaufähigkeit   X gemischtkörnige bzw. bindige Böden 
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Baugrundeigen-
schaften 

günstig mittel un-
günstig 

Begründung 

Lösbarkeit  X 

 

 

X 

gemischtkörnige bzw. bindige Böden 

Fels  

Wasserstände   

X 

X 

X 

Hochwasserstände bis GOK möglich 

Schichtwasser im Einschnittbereich 

Betonaggressivität   X betonangreifendes GW 

Nachbarbebauung X   keine Bebauung im Einflussbereich 

Lage  X  neben dem geplanten Straßeneinschnitt 

Tabelle 4.5-1: Klassifizierung der Baugrundverhältnisse 
 

Die Brücke ist aufgrund der vorgesehenen Tieflage der Gründung in die geotechnische Kategorie 

GK 3 nach Normenhandbuch EC 7 einzuordnen.  

 

 

 

5. EMPFEHLUNGEN 

 

5.1 Gründung 

 

Die Widerlager können flach auf dem verwitterten bis unverwitterten Festgestein (Schicht 5b und 

5c) gegründet werden. Sollten entfestigte aufgeweichte Zwischenlagen (Reste Schicht 5a) des 

stark bis vollständig verwitterten Festgesteins in der Gründungssohle angetroffen werden, müssen 

dieses unter Gründungsplanum ausgetauscht werden. Als Austauschmaterial ist ein Unterbeton zu 

verwenden. Auf Gründungsplanum ist ein Ev2 –Wert von > 45 MN/m² nachzuweisen.  

 

Unter den Fundamenten ist sofort nach dem Aushub eine Sauberkeitsschicht mit 10 cm Beton 

C 12/15 auf dem Planum aufzubringen. Bei anhaltenden bzw. ergiebigen Niederschlägen und bei 

Frost sind die Arbeiten zu unterbrechen. Dabei sind Maßnahmen zum Schutz des Planums erfor-

derlich, wie z.B. das Belassen oder Aufschütten einer abdichtenden Schutzschicht von mindestens 

50 cm Dicke aus anstehendem Boden (ZTVE-StB 09, Ziffer 4.4.6). 
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Für die Gründung im Festgestein sind die Bemessungswerte des Sohlwiderstands gemäß Ta-

belle 5.1-1 einzuhalten. 

 

kleinste Einbin-
detiefe des 

Fundaments 

Bemessungswert σR,d des Sohlwiderstands 
[kN/m²] 

b bzw. b‘ 

[m] 2,0 m 3,0 m 4,0 m 5,0 m 

1,5 600 630 650 670 

2,0 760 710 740 850 

2,5 760 760 810 890 

ACHTUNG – Die angegebenen Werte sind Bemessungswerte des Sohlwiderstands, keine auf-
nehmbaren Sohldrücke nach DIN 1054:2005-01 und keine zulässigen Bodenpressungen nach 
DIN 1054:1976-11 

Tabelle 5.1-1: Bemessungswert des Sohlwiderstands für Einzelfundamente in den Tonstein-

schichten 5b und 5c für Fundamentbreiten b bzw. b‘ von 2,0 m bis 5,0 m, ange-

nommen wurde eine WL-Breite quer zur Bahntrasse von a = 7,5 m 
 

Die zugehörigen Setzungen liegen dabei je nach Fundamentbreite und unter Berücksichtigung der 

Aushubentlastung bei voller Ausnutzung bis ca. 1 cm. 

 

Die in der vorstehenden Tabelle angegebenen Bemessungswerte gelten auf Grundlage der im 

Handbuch EC 7, Geotechnische Bemessung, Band 1, Tabelle 6.3 genannten Anforderungen. 

 

Im Weiteren verweisen wir auf die entsprechenden Vorgaben nach EC 7-1, A 6.10.1, A 6.10.2 und 

A 6.10.3. Die Gründung ist in frostfreier Tiefe mindestens 0,8 m unter Geländeoberfläche vorzuse-

hen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufgrund der unterschiedlichen Vorbelastung und Lage der Schichtgrenzen der Schichten 5b und 

5c kann es zu Setzungsunterschieden kommen. Die genaue Größe und Verträglichkeit der Setzun-

gen ist für die Widerlager im Zuge der weiteren Planung detailliert zu untersuchen, wenn Lasten, 

Bauwerkskonstruktion u. dgl. feststehen. Gegebenenfalls in der Gründungssohle vorhandene Böden 

der Schichten 2b und 5a sind auszutauschen und mit Magerbeton / Unterbeton aufzufüllen, um grö-

ßere Setzungsunterschiede zu vermeiden.  
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Für die angenommene Aufstandsfläche der Brückenwiderlager von ca. 2,0 – 3,0 m Breite und 

ca. 7 m Länge in Schicht 5c wurde für elastisch gebettete Stahlbetongründungsplatten für Vorent-

wurfszwecke ein Bettungsmodul ks,k ~ 30 MN/m³ ermittelt. Die Setzungen werden mit bis zu 1 cm 

prognostiziert. 

 

Der Bettungsmodul ist maßgeblich von der Lastfläche und der Laststellung abhängig. Daher stellt 

der vorgenannte Bettungsmodul einen Mittelwert dar, der sich aus einer aufgenommenen Boden-

pressung und den auf die kennzeichnende Linie bezogenen Setzung ergibt. 

 

Unter den Gründungsplatten wird ein Unterbeton als Sauberkeitsschicht mit 10 cm Beton (12/15) 

auf dem Planum erforderlich. 

 

Alternativ kann eine Lage 0,3 m Natursteinschotter z.B. der Körnung 0/45 eingebaut werden. Der 

Schotter ist filterfest an den bindigen Boden anzuschließen. Dies geschieht zweckmäßigerweise 

durch ein Geotextil. Die ZTVE-StB 09 ist zu beachten. 

 

Wegen der Bewegungsempfindlichkeit der unterlagernden Schichten ist der Bodenaustausch in ei-

ner Lage einzubauen und nur mit einem leichten Verdichtungsgerät statisch zu verdichten, damit die 

Lagerung der plastischen bindigen Verwitterungsschichten des Festgesteins nicht gestört wird. 

 

Für die statische Bemessung einer Trogplatte auf einem mindestens 0,3 m starken Bodenaustausch 

kann ein Bettungsmodul für Vorentwurfszwecke von ks,k = 20 MN/m³ angesetzt werden. Der Bet-

tungsmodul ist maßgeblich von der Größe der Lastfläche, der Belastungsgröße und der Laststellung 

abhängig. Die Setzungen der Trogplatte werden ebenfalls mit < 1 cm prognostiziert. 

 

Wegen des tiefen Geländeeinschnittes (ca. 8 m) wird eine Untersuchung der Böschungs- bzw. Ge-

ländebruchsicherheit nach DIN 4084 erforderlich.  

 

Alternativ ist auch eine Pfahlgründung der Brücke auf Bohrpfählen möglich. Zur Bemessung von 

Bohrpfählen kann für Vorentwurfszwecke, bzw. wenn keine Pfahlprobebelastung ausgeführt wird 

auch für den Entwurf, von den folgenden charakteristischen Pfahlspitzenwiderständen und Pfahl-

mantelreibungen nach EA Pfähle gemäß Tabelle 5.1-2 ausgegangen werden.  
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Schicht 
Bruchwert qs,k der 

Pfahlmantelreibung 

[kN/m²] 

Pfahlspitzendruck  
qb,k 

[MN/m²] 

Vollständig verwitterte Ton- und Mergel-
steine (Schicht 5a) 401) 0,35/0,45/0,802) 

Tonstein, Mergelstein, stark verwittert bis 
verwittert (Schicht 5b) 

2001) 2,5 

Tonstein, Mergelstein, angewittert bis un-
verwittert (Schicht 5c) 3001) 3,5 

1) nur aktivierbar bei einem Absetzen der Pfähle in der Schicht 5b bzw. bei gesondertem Nachweis auch in Schicht 5c 
2) bei entsprechender Pfahlkopfsetzung s/Ds von 0,02/0,03/0,10 

Tabelle 5.1-2: Charakteristische Pfahlmantelreibung und Pfahlspitzendruck für Bohrpfähle  
 

Beim Absetzen der Pfähle in der Schicht 5b oder 5c (Tonstein, Mergelstein verwittert bis unverwittert) 

darf eine Mantelreibung nur angesetzt werden, wenn nachgewiesen wird, dass eine ausreichende 

Verschiebung des Pfahls gegeben ist (vgl. EA-Pfähle). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zur Bestimmung der Tragfähigkeit von Bohrpfählen wird empfohlen, die Widerstands-Setzungs-Linie 

aufgrund von statischen Probebelastungen zu bestimmen (s. Hinweis unter Pkt. 5.5). Die in Ta-

belle 5.1-2 angegebenen Werte können für den statischen Nachweis von Bohrpfählen verwendet 

werden. Durch Probebelastungen können allerdings i.d.R. höhere ansetzbare charakteristische 

Werte nachgewiesen werden. Inwieweit das mögliche Einsparungspotential durch höhere Pfahlspit-

zenwiderstände jedoch die erheblichen Kosten für Pfahlprobebelastungen übertrifft ist derzeit nicht 

zu klären. 

 

Die charakteristische horizontale Pfahlbettung ks,k kann nach EA-Pfähle über den charakteristischen 

Steifemodul Es,k und den Pfahlschaftdurchmesser Ds zu ks,k = Es,k / Ds ermittelt werden. Für Ds > 

1,0 m ist Ds = 1,0 m anzusetzen. Für Es,k können die in Tabelle 3.2-1 und 3.3-1 angegebenen Werte 

Es angesetzt werden. Unterhalb der Baugruben-sohle ist der Bettungsmodul von 0 kN/m² in Höhe 

der Baugrube bis auf den maximal in der entsprechenden Schicht ansetzbaren Wert in einer Tiefe 

von 3 m unter der Baugrubensohle linear zunehmend anzusetzen. 
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Wenn die Pfähle einen kleineren Abstand als das 3-fache des Durchmessers aufweisen, ist eine 

Gruppenwirkung der Pfähle gemäß EA-Pfähle zu berücksichtigen. Sollten Tiefenabstufungen be-

nachbarter Pfähle in Betracht gezogen werden, so ist eine Abminderung der Tragfähigkeit der Pfahl-

gruppe zu berücksichtigen. 

 

Für die Erstellung der Bohrpfähle ist die DIN EN 1536 zu beachten.  

 

Bei axial belasteten Druckpfahlgruppen und Pfahlrosten ist zu prüfen, ob die Pfahlkopfplatte oder 

der Überbau ausreichend bemessen ist, um ein unterschiedliches Widerstands-Setzungsverhalten 

der Einzelpfähle innerhalb der Gruppe auszugleichen und die Lasten entsprechend umzulagern. 

 

 

5.2 Wasserhaltung 

 

Für die Herstellung der Baugruben ist eine offene Wasserhaltung ausreichend. Anfallendes 

Schicht-, Stau- und Sickerwasser ist zusammen mit dem Niederschlagswasser in Pumpensümpfen 

zu fassen und abzuführen. Das Planum ist mit entsprechendem Gefälle von ≥ 3 % herzustellen. 

Hierbei wurde von einer raschen Erstellung der Fundamente ausgegangen.  

 

In der BS 7 wurde in 3,32 m u. GOK, was für die Baugruben einen Zufluss bei ca. 4 - 5 m über 

Baugrubensohle entspricht, Wasser angetroffen. Es ist davon auszugehen, dass es sich hierbei nur 

um zeitweise auftretendes Schichtwasser handelt, so dass Maßnahmen zur Erosion an Böschungen 

(Auflastfilter, kontrollierte Abführung) erforderlich sind. Es wird von untergeordneten linienförmigen 

Wasseraustritten an der südlichen Baugrubenwand ausgegangen  

 

Für einen Trog ist eine Abdichtung nach DIN 18 195, Teil 6, gegen drückendes Wasser einzupla-

nen. Wenn keine Entwässerungseinrichtungen / Drainagen vorgesehen werden, ist wegen auftre-

tenden Schicht-, Stau- und Sickerwassers von einem Einstau von der Gründungssohle bis in Höhe 

GOK auszugehen. Eine Abdichtung für erdberührte Bauteile gegen zeitweise aufstauendes Sicker-

wasser nach DIN 18 195, Teil 6, Abschnitt 7.2.2 bzw. 9 ist dann vorzusehen. Die Abdichtung ist 

mindestens bis 0,3 m über GOK hochzuführen. 
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5.3 Baugruben 

 

Die Baugrube für das Brücken- und Trogbauwerk hat eine Tiefe von bis > 8 m. Bzgl. möglicher 

Böschungsneigungen gelten die Ausführungen unter Pkt. 4.2. Hangseitig wird ein verformungsarmer 

Verbau erforderlich werden. Hierzu kann ein Bohlträgerverbau oder ein Spundwandverbau zum Ein-

satz kommen. Bzgl. der Rammbarkeit wird auf Abschnitt 4.2 verwiesen. Für Bohrträger- und Spund-

wandverbau ist vorzubohren. 

 

Es ist der aktive Erddruck anzusetzen. Für die Berechnung des Erddrucks sind die Bodenkennwerte 

gemäß Tabelle 3.2-1 und Tabelle 3.3-1 zu verwenden. Der Wandreibungswinkel darf für einen Bohl-

trägerverbau oder einen Spundwandverbau zu höchsten 2/3 ϕ’ angesetzt werden. Der Einbau einer 

Rückverankerung kann erforderlich werden. Für nachverpresste Anker kann die Mantelreibung nach 

Ostermeyer (Grundbautaschenbuch) wie in Tabelle 5.3.-1 angegeben, abgeleitet werden.  

 

Ankerlage in Boden- /Felsschicht charakteristische Mantelreibung  

qs,k [kN/m²] 

Hang- bzw. Verwitterungslehm 

(Schicht 2b) 
80 

Tonstein, Mergelstein stark bis voll-

ständig verwittert (Schicht 5a) 
80 

Tonstein, Mergelstein stark verwittert 

bis verwittert (Schicht 5b) 
150 

Tabelle 5.3.-1: Charakteristische Mantelreibungen von Verpressankern 
 

Der bindige Aushub der Schichten 1b bis 5a ist schlecht verdichtungsfähig. Es wird empfohlen, diese 

nur zum Wiedereinbau zu verwenden, sofern Setzungen / Sackungen hingenommen werden kön-

nen. In den Arbeitsräumen sowie unter Wegen, Zufahrten und sonstigen befestigen Flächen ist gut 

verdichtungsfähiger Austauschboden (siehe Kapitel 5.1) lagenweise einzubauen und zu verdichten. 

 

 



 

Projekt: 38.5387 Seite  27 23.02.2018 
  

P5387B180223_BW3.docx 

5.4 Expositionsklassen 

 

Nach DIN EN 206 ist für das Bauwerk oberhalb des Bemessungswasserstandes die Expositions-

klasse XC 2 sowie XA 2, weiterhin zutreffend XC 1, anzusetzen. Unterhalb des Bemessungswas-

serspiegels ist die Expositionsklasse XC 1 sowie XA 2 anzusetzen. Zusätzlich ist für die Frostein-

wirkung bis etwa 0,8 m unter GOK die Expositionsklasse XF 3 anzusetzen. 

 

 

5.5 Nachbarbebauung 

 

Bei den Gründungsarbeiten wird es nach derzeitiger Planung nicht zu einer Unterschreitung der 

Aushubgrenzen nach DIN 4123, Bild 1, kommen. 

 

Die Vorschriften aus den Schutzgebietsverordnungen sind zu berücksichtigen. 

 

Leitungen im Baufeld sind umzulegen. 

 

 

5.6 Sonstige Empfehlungen 

 

Zur Bestimmung der Tragfähigkeit von Bohrpfählen im gesamten Bereich der Umgehungsstraße 

sollten an einem Bauwerk Probebelastungen an Bohrpfählen vorgenommen werden. Die Ergebnisse 

der Probebelastungen können dann für alle weiteren Brückenbauwerke übernommen werden. 

 

Für die Klärung der Möglichkeiten der Verwertung / Beseitigung von Aushub sind chemische 

Analysen nach der Verwaltungsvorschrift des Umweltministeriums Baden-Württemberg „Verwertung 

von als Abfall eingestuftem Bodenmaterial“ vom 14.03.2007 erforderlich. Es wird empfohlen, diese 

maximal 6 Monate vor Baubeginn durchführen zu lassen, damit diese bei möglichen Verwertern / 

Entsorgern nicht als zu alt abgelehnt werden. 

 

Vor Herstellung der Gründungselemente ist der anstehende Baugrund und die Gründungssohle ge-

mäß Normenhandbuch EC 7-1, Abs.4.3.1 (1)P zu kontrollieren und abzunehmen. Wir bitten um 
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4.2 - BS 6

NHN+m



GP 1 3.20m

GW

3.32m

(06.06.2008)

GP 2 3.80m

GP 3 4.50m
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M u M u

    0.40m

Mutterboden
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Anlage 5:  Bodenmechanische Labor-

versuche 
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Anlage 5.1: Probennahmeplan  





























































 
 
Projekt: 38.5387  23.02.2018 
   

P5387_BW3.docx 

 
 
 
Anlage 6:  Kernfotos 
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6.1 Kernfotos (4) 

 
 
 
 
 
 










